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LDiaconum (Gregor. M. epis „ervenit V. Ie, 6886 He-
braeos 1n Possessionibus nostris, qui (COnverti Ad Deum Nüulla-
tenus Volunt SEd 1detur mihi. Ut DeTL DOssessiones, 12
quibus 1PSi Hebraei 6886 noscuntur, epistolas transmittere debéas.,
618 ENX 1IIIE specialiter promittens quod quicumque 20
Dominum Deum nostrum Jesum Christum EX 618 COLNVETSUS.
Uerit, Possessionis Cius GX aliqua imminuetur. Guod
1ta quoque 1 VOIO. Ut 81 Juis 618 CONVSTSUS Uerit. 81 804d1
pensionem abet, tremissis C1 relaxaTI debeéat; 81 Tes Vel
Uattuor, Olidus relaxetur. 81 quid amplius, laln IUxta
Eumdem modum debet relaxatio Heri. VI Ceœrte lUxta quod Di-
lectio tua praevidet: Ut H 61 qul COnvertitur. OuS relevetur t

Nee 0666cClesiastiea Utilitas 01H gravi dispendio prematur.
inutiliter facimus. 81 DTIO levandis pensionum oneribus. 608 Ad
Ohristi gratlam perducamus: quia tsi 1PS1 minus OIIter Veni-
Ullt, i tamen 9ui de 618 Rat!i tuerint. am 1dEIIUS à P
zantUur Aut 1IPSOS8 6180 aut filios ÜüC(CramMnUT. .
1de0 IIOII 8t. STave, quidqui de pensione PTO Christo Imitti-
IIUS — Wenn * alſo nach Gregor rlaubt iſt, jemand
durch Ausſicht auf zeitliche Orteile zur Annahme der chriſtlichen
Religion geneigter zu machen, umſomehr iſt eS Tlaubt, eine erwachſene
Perſon 3u taufen, we von elbſt die Taufe verlangt, enn auch
mit der Erwartung, dadurch eine beſſere irdiſche Stellung erlangen.
Es Are töricht agen diejenigen, we „los von Rom“
gehen, iſt nicht Ade denn auch dieſe Abtrünnigen zwar fa
leder Anl ˖ei der II ˙ iſt deren Verluſt nich
unterſchätzen, eil dann die Nachkommenſchaft in der Häreſie
auſwa und ſo für die Kirche verloren iſt; ebenſo wäre CS8 unklug,
jemand von der Quſfe zurückzuweiſen, eil EL keine ganz reine Ab  —  —
ſicht hat, denn auch gerade dieſer eugetaufte ſich nicht als
eifriger bll bewährt, ſo iſt doch wenigſtens die 9  0 Nach
kommenſchaft für die atholiſche Kirche Daraus ergibt
ſich die Beantwortung der oben geſtellten rage

St Pölten Dr Köberl
III (Gemiſchte he Briſſon, en reicher proteſtantiſcher

Quſmann Deutſchlands, heiratete eine Katholikin mit Zuſicherung
katholiſcher Kindererziehung. Die Frau ſtirbt nach glücklicher Ehe,
hinterlä drei unmündige Kinder Briſſon EH noch ſeine rüſtige
Utter, wollte ihr aber doch die atholiſche Kindererziehung, die e

zugeſichert hat, Ni anvertrauen; darum arb ETL wieder Um die Hand
einer katholiſchen Dame. leſe hofft lück und räg den Beichtvater
AuM Rat der Miſchehe. Der Beichtvater riet ihr, den ntrag
anzunehmen.

GQuaeritur: ſt das Eingehen einer Miſchehe 9al nie an

2 Hat der Beichtvater 111 CASU Unkirchlich gehandelt? Was
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müßte
wür der katholiſche Prieſter dem Briſſon raten, 0 anfragen

Ad Die ſchrecklichen Folgen der Miſchehen für den Einzelnenund für die Kirche ſind, enn je, eutigen age vor aller ugen Der
Verluſt an Seelen, das Umſichgreifen des Indifferentismus zeigenſonnenklar, wie begründet die Klagen der Biſchöfe und Prieſter Qus
aAllen Teilen der Kirche ſind, und laſſen uns die erſchütternden Drte

us noch fühlen, mit denen n die Dispensbefugnis die
Biſchöfe reußen chließt POst haee Sanétitas 82 20 (rueifixi
pedes Provoluta P  atUr, 0 tOolerantiam praedictam dum—
AXA de adduei SEU VCTIUS pertrahi. graviora religioniCatholieae inOmmoda Obveniant“. Deshalb iſt S die heilige Pflichtder rieſter, oft auf die ſchlimmen Folgen der Iſchehen mn den Predigten zurückzukommen und In dem Katechismusunterricht ſchon frühzeitig die warnende Stimme 3 erheben, aber trotz alledem kann mit⸗
Unter ſchwerwiegender Gründe Unter Beobachtung der not
wendigen Bedingungen von der 2 Dispens egeben und dadurchdie iſchehe Erlau werden. Das beweiſt die Praxis der Kirche undPPTTT TCTCTC
Benedikt XIV will NI t, daß man eine nach giltiger Dispens 9eſchloſſene Ehe als ſündha bezeichne. Was aher Uunter gewiſſen Be
dingungen rlaubt iſt, kann Unter beſonderen Umſtänden gut und

die er rage
lobenswert ſein und dann auch angeraten werden. Damit erledigt ſich

Ad Unkirchlich handelt derjenige, welcher den Geiſt der
Kirche vorangeht, ihre Geſetze nicht beobachtet und zur Verletzung des
ſelben nia bietet. Ein Beichtvater, der auf irgend 2 Gründe
hin eine Miſchehe anrät, handelt Omi er Unkirchlich. In unſeremFalle jedo iſt das Seelenheil dreier unmündiger Kinder n Frage, dem
geholfen werden kann ohne Gefahr für die eigene Cele Aben wirIIIME doch einen Mann vor uns, dem eS ern iſt die katholiſche Er.
ziehung und der nUL ihretwegen wieder eine katholifche Frau ſuchtEin ſolcher wird ſicherli nimmer Schwierigkeiten machen für dieReligionsübung ſeiner Frau; die vorhergehenden ꝗhre ſeiner erſtenEhe beweiſen das Im Gegenteil gibt eS gegründete Hoffnung, daß ETdem Zuge der Gnade ſe noch Folge leiſte. Wer wollte alſo den Rateines Beichtvaters unkirchlich heißen, der einer eifrigen Katholikin ennſolches Werk des Seeleneifers m Dem Schreiber dieſes wurdeein ganz ähnlicher Fall mitgeteilt. Ein Proteſtant nach dem odeſeiner kat
damit T der ver

holiſchen Frau ern katholiſches Mädchen als rau gewinnen,
könne. ſprochenen katholiſchen Kindererziehung nachkommenDer Beichtvater der intendierten Braut ſagte derſelben, ſiewürde Eln gutes Werk tun  . enn ſie den Antrag annehme. Sie weigerteſich jedo einen Proteſtanten 3 heiraten; und gewi kein Katholikird ſie deshalb tadeln Aber was geſchah? Der Proteſtant heiratete
nNun eine Proteſtantin, die * merkwürdig fand, daß ſie und ihr Proteſtantiſcher Mann die Kinder katholiſch erziehen ſollten De Mann
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jedoch verbat ſich jede weitere Einrede; V wo ſein Verſprechen halten.
Da Am nun der proteſtantiſche Prediger und redete beiden ſo ange
ins Gewiſſen, bis die Kinder der proteſtantiſchen Ule und Kon
eſſion zugeführt wurden. Der Rat jene Bei  ater war gewiß nicht
unkirchlich.

Aus dem Vorhergehenden olg von ſelbſt die Antwort
auf die dritte rage Kommt riſſ zum katholiſchen Pfarrer und
3zeig ſich als Mann, wie ETL unſerem aſu ſich ar  25 ſo wird
der Pfarrer ihm behilflich ſein, katholiſche Frau 3 finden, die
der ihr durch dieſeſe Heirat geſtellten Aufgabe gewa  en iſt

Valkenberg. Stentru
(Kirchliches Begräbnis. Theodorich hatte ſich durch

Ene Verkühlung Eeln heftige Ohrenleiden zugezogen. Einige ahre
0 der Kranke dieſem furchtbaren Uebel 3 leiden, von
dem die Aerzte agen, daß eS der ſchrecklichſte aller merzen ſei
Ganz außer ſich, iit wahnſinnig, lief dieſen bitteren Stunden
Theodorich erum So Qt CU eS wieder als ELr Anfall
atte; gng fort ſpäter Nacht und kehrte nicht mehr zurü
oll Angſt Uchten die Hausleute den Vermißten und fanden ihn

Hauslake ertrunken. Er wurde ganz einfach ohne allen
Pomp, begraben frage war die Art und elſe des Begräb⸗
niſſes den kirchlichen Vorſchriften entſprechend?

ne ſozialdemokrati angehauchte Arbeiterin ertlarte 9e
unden agen oft threr Freundin, „ich mich vor dem Sterben
gewiß nicht ver ehen  4 Sie wird Er krank Der Seelſorger er

kundigt ſich ob ſie keinen rieſter verlangt habe Die Verwandten
vernemnen die Eines age Ird ne der Kooperator zur
letzten Oelung 3u der fraglichen Perſon erufen, die bei ener An
kunft ſchon geſtorben Der Pfarrer erkundigt ſich ob die ote
den rieſter verlangte; wenn nicht, dann erhalte ſie auch kein kirch

Begräbnis, ell ſie oben angeführte Aeußerung öfters Qus
9 prochen 9 Entſcheidung den kirchlichen Vorſchriften ber
das Begräbnis entſprechend?

Man kann oft die Erfahrung machen daß derartigen 4  en
Wwie die 65  Wei ange ührten von den Seelſorgern mit 3 großer Strenge
Vwerde ES kommt dieſer Rigorismus von der Unkenntnis
des Kirchenrechtes Niemand darf aber kirchlicher ſein als die 1
ſelbſt Niemand hat das Recht dort 3u ſtrafen die I*
nicht U

QAmi das kir  1  E Begräbnis verweigert werden kann und
muß muß feſtſtehen daß der Selbſtmörder bewußten Uſtande
oder IM ſchu

ar unbewußten chuldbarer Verzweiflung
oder orne ſich ſelbſt das Leben genommen habe Zweifel ob
derſelbe zurechnungsfähig oder nicht dar die kirchliche Be
erdigung nicht verweigert werden Gar oft prechen alle Anzeichen


